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Erster Teil: Einleitung 

I. Thema und Aufbau der Arbeit 

1. Thema 

Dies ist eine Studie über einige Zusammenhänge zwischen politischer 
Herrschaft und Angst. Untersuchungsgegenstand ist eine Herrschafts-
praxis, bei der die soziale Kontrolle besonders ausgeprägt mit sozialer 
Angst verbunden ist; es ist die Praxis von politischen Systemen, die 
auch "totalitär" genannt werden. 

Ausgangspunkt war die Hypothese, daß eines der Merkmale totali-
tärer Herrschaft die "Säuberung" ist, die Verfolgung und Vernichtung 
von zu Feinden erklärten Menschen, und daß bei dieser Säuberung 
Angstvorstellungen eine zentrale Rolle spielen. Das Denken und Han-
deln nicht nur der Verfolgten, sondern dasjenige ihrer Verfolger ist 
von Angst bestimmt. Die Angst der Verfolgten steht mit der Angst der 
Verfolger in einer engen Wechselbeziehung, und dieses Zusammen-
wirken beeinflußt den Verlauf einer Säuberung. Sie verdichtet sich zum 
Terrorprozeß, indem die Angstvorstellungen beider Seiten sich durch 
den Einbezug von Angstabwehrmechanismen reziprok potenzieren und 
der Säuberung dadurch eine wachsende Eigendynamik verleihen. -
Soweit die hypothetischen Grundlagen. 

Im Mittelpunkt dieser Arbeit stehen die Vorbedingungen, die Be-
standteile und die Wirkungsweise des Terrorprozesses im totalitären 
System1. Als Nebenergebnis möchte sie dem Begriff "Terror" einige 
schärfere Konturen zurückgeben. Dies als Antwort auf den inflatio-
nären Gebrauch dieses Begriffes in der aktuellen tagespolitischen Dis-
kussion, wo bereits eine Räuberbande, die ihre Banküberfälle mit po-
litischen Parolen verbrämt, zur "Terroristengruppe" erklärt wird. 
Wenn wir für jede Gewalttat gleich das Etikett "Terror" zur Hand ha-
ben, dann fehlen uns bald einmal angemessene Begriffe für Ereignisse 
und Handlungen, von denen in den folgenden Kapiteln die Rede sein 
wird. 

1 Damit ist auch schon eine Grenze der Arbeit angedeutet: Sie erhebt 
nicht den Anspruch, eine Gesamtdarstellung des Phänomens "Totalitaris-
mus" zu sein. 
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2. Aufbau 

Der Versuch, einen gesellschaftlichen Prozeß - in unserem Fall 
einen Terrorprozeß - zu beschreiben, stößt auf einige Hindernisse. 
Schon das Zerlegen in einzelne, auf einander bezogene Komponenten 
bedeutet eine erste Abstraktion, eine Interpretation. Diese Interpreta-
tion übersetzt ein komplexes soziales Geschehen in ein Modell, besser 
noch: in eine Art Maschine, deren Bestandteile präzise und sinnreich 
miteinander kooperieren. Der Bauplan dieser Maschine ist aber stets 
das Werk des Interpreten; kein Modell ist je die "objektive" Abbil-
dung des sozialen Prozesses.- Die zweite Schwierigkeit besteht darin, 
diese Maschine in Aktion zu schildern. Alle Teile arbeiten ja gleich-
zeitig. Jede Aufsplitterung in einzelne Bewegungsschritte birgt die Ge~ 
fahr, daß anstelle eines dynamischen Vorganges ein statisches Bild ver-
mittelt wird. Und schließlich: wenn schon die Darstellung der Maschine 
mit den Mitteln der Sprache ein Zerlegen unvermeidbar macht - wo 
entlang sollen die Schnittebenen verlaufen? Auch diese Entscheidung 
ist willkürlich und sagt vielleicht mehr über die Optik des Beschrei-
benden aus als über das Wesen des beschriebenen Prozesses. 

Das durchgehende Thema dieser Studie ist die Beziehung zwischen 
Verfolgten und Verfolgern, die wechselseitige Beeinflussung beider Sei-
ten. Um dieses Verhältnis zu verdeutlichen, sind die einzelnen Teile 
symmetrisch angeordnet: jedem Abschnitt, der die Opferseite behan-
delt, ist der entsprechende der Verfolgerseite gegenübergestellt. Das 
beginnt bei den Voraussetzungen (I!. Teil), die in groben Umrissen skiz-
ziert sind. Um die spätere Entwurzelung der Opfer und die psychischen 
Folgen davon nachvollziehen zu können, müssen wir zuvor uns eine 
Vorstellung davon machen, worin denn die Verwurzelung des Einzel-
nen in seiner Umwelt, die soziale Interdependenz, besteht (Kapitel 1). 
Ebenso setzen die Säuberungsmaßnahmen der Verfolger die Frage nach 
dem Entstehen eines grundlegenden Gegenentwurfes zur jeweils be-
stehenden Gesellschaftsordnung voraus, eines Konzeptes also, nach wel-
chem die Gesellschaft umgeformt und geläutert werden soll (Kapitel 2). 

Eine andere wichtige Wechselbeziehung besteht zwischen der Außen-
und der Innensphäre eines Individuums. Einerseits bewegt sich eine 
Person in ihrer Umwelt, handelt und wird behandelt, anderseits 
birgt sie in sich Wünsche, Gefühle und Gedanken. Zwischen beiden 
Bereichen herrscht ein so reger Austausch, daß wir sie mit Vorteil als 
zwei gegensätzliche Pole anschauen, die zusammen erst die Einheit 
"Person" bilden. Dieses Spannungsverhältnis kann in dieser Arbeit 
nicht mit derselben Nähe rekonstruiert werden wie bei der Beziehung 
zwischen Verfolgern und Verfolgten. So kommen die Pole "Außen-
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welt" und "Innenwelt" weiter auseinander zu liegen als es ihrem Ver-
hältnis entspräche.- Der äußere Befund (lU. Teil) beschreibt die 
schrittweise Ausstoßung der Opfer aus der Gesellschaft, bis hin zur 
Vernichtung (Kapitel 3) sowie, bei den Verfolgern, die Theorie und 
die Praxis der totalen Säuberung (Kapitel 4). Der innere Befund (IV. 
Teil) handelt von der psychischen Reaktion des Einzelnen auf das Er-
leben des Terrorprozesses - von der Angstentwicklung und deren Be-
kämpfung mit Abwehrmechanismen. Die Verfolgten müssen sich der 
Angst vor der drohenden Vernichtung erwehren (Kapitel 5). Diese 
Angst hat bei den Verfolgern ihr Gegenstück: in der Angst vor unsicht-
baren Verschwörern (Kapitel 6). Die individuelle und die kollektive 
Angstabwehr beider Seiten sind Verhaltensweisen, welche das gesell-
schaftliche Leben in entscheidender Weise beeinflussen können. Na-
mentlich wird der Verlauf des Terrorprozesses von diesen Abwehrme-
chanismen bestimmt. 

In einem letzten Abschnitt (V. Teil) werden die Ergebnisse dieser 
Arbeit noch einmal zusammengefaßt. 

3. Was hat das mit Recht zu tun? 

Diese Untersuchung ist in einem Grenzgebiet der Rechtswissenschaft 
angesiedelt, in einer Art Dreiländereck. Gegenstand der Beschreibung 
ist eine bestimmte gesellschaftliche Entwicklung, die Massensäuberung 
durch breitflächige Verfolgung im totalitären System. Von da her ge-
hört das Thema der Soziologie an. In das Gebiet der Psychologie weist 
der Versuch, Beginn und Verlauf der Säuberungsmaßnahmen zurück-
zuführen auf die bei den Verfolgern einerseits und bei den Verfolgten 
anderseits ablaufenden psychischen Prozesse. Obwohl an vielen Stellen 
materielle Rechtsnormen als Beispiele angeführt werden, hat diese Ar-
beit nur am Rande etwas mit Jurisprudenz als Normwissenschaft zu 
tun. Auch die Wertfrage der Rechtsphilosophie nach der Idealität des 
Rechts bleibt weitgehend ausgeklammert. Viel stärker interessiert uns 
die Rechtsrealität, die "Organisation der Rechtsgemeinschaft", das Recht 
als verbindendes und gestaltendes Element im sozialen Gefüge. Unser 
Thema wird uns diesen Problemkomplex gleichsam in seiner Negation 
vorführen: wir werden sehen, wie die Säuberungspraxis im totalitären 
Staat auf einem spezifischen Normenverständnis beruht und wie die 
Entwicklung des Säuberunsprozesses grundlegende Veränderungen in 
der Rechtsordnung bewirkt. - Gestützt auf rechtssoziologische über-
legungen, möchte diese Studie zugleich ein Vorstoß in das noch wenig 
betretene Neuland der Rechtspsychologie sein. 
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